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der Darstellung der eigentlichen aterıe der Bautormen und der Stilgeschichte der verschiedenen
Ordensarchitekturen als monumentalen Ausdrucks des jeweıilıgen Ordensprogramms dabe: I1

Rahmen dünnen Taschenbuchs nıcht ohne Schematisierungen, Typisıerungen us  < abgeht, IST
wohl unvermeıdlich S1e werden indes wohltuend durchbrochen VO:  3 vielfältigen Hınweisen auf konkrete
Objekte und iıhren spezifischen Bestand Durch die Wiedergabe VO:  3 Aufnahmen (ein1ge davon Farbe),
alteren Stichen und Rıfßzeichnungen wırd tür C1in Taschenbuch optimalen Weıse für Anschaulichkeit
BESOTAL

Dıie Darstellung endet ordensgeschichtlıch MIiIL den Jesuiten, stilgeschichtlich MIL dem Barock also dort,
gewöhnlıch uch das tourıistische Interesse endet Das Barockkloster IS »das strahlende Endergebnis«

® 8) des Buchs:; auch der Ordensgeschichte und -archıtektur? Was haben die Klöster und Orden des
19 und Jahrhunderts monumentalen Selbstzeugnissen hervorgebracht, und welcher Geıist spricht

iıhnen? Vielleicht WAaliC C1iNC interpretierende Bestandsaufnahme ach dieser Seıte hın enttäuschender
ausgefallen als diejenige, die der Autor kompetent und lebendig für die VO:  »3 ıhm behandelte eıt vorlegt

FEın Reisetaschenbuch das, auch Hause gelesen, überblickshaft PuULE Intormationen bietet,
Zusammenhänge durchsichtig macht und panz gewiß »sehen« lehren kann Südwestdeutschland WAar und 1ST
C1iNC reiche Klosterlandschaft; entsprechend reich ISTt (mıt sCINCN Nachbarlandschaften) Jer
Neben Personen- und Sachregister 1ST C1MN CISCNCS Klosterregister Zum schnellen Nachschlagen »VOT
Ort« nützlıch Abraham PeterKustermann

FRITZ RENS Der Dom Maınz Darmstadt Wissenschatftliıche Buchgesellschaft 1982 XI 177
Abb Zeichn Kart 29 (für Mitglieder 19 50)

Frıtz Arens, Kunstgeschichtsprofessor der Universıität Maınz, legt 1 se1nNneMmM Dombuch Zusammen-
fassung vVon »Zzuverlässıgen und gesicherten Ergebnissen« (S IX) der wissenschaftlichen Forschung ber
den Dom Maınz VOT Fachwissenschattliıche Erläuterungen seizen eım Leser Fachkenntnisse und
Sachverstand nnNer'! der Kunstgeschichte VOTauUus Dennoch 1IST der ext recht verständlich und
anschaulıich. FEın herausklappbarer Grundrifßplan mMi1t autf den ext bezugnehmenden Nummern der
einzelnen Ausstattungsstücke begleıtet den Leser. Detailtotos und Skizzen veranschaulichen das Geschrie-
ene. Der Vertasser gibt klar ıiM Bauabschnitte gegliederten Überblick ber dıe Baugeschichte des
Domes. Zusammengefaßt wırd dieser Überblick ı Zeittatel Dıie Anbauten und Sicherungsarbeıten

und Jahrhundert werden gesondert behandelt, ebenso die Ausstattung des Domes, sehr
ausführlich dıe Denkmäler ® 87—1 47), der Kreuzgang, dıe Kapitelsäle und der Bestand des Dommuseums

Geschichtliche Hınweıse, Vor allem uch liturgiegeschichtlich in  te Bemerkungen, WIC eLtwa die
Zelebration VCISUS populum Miıttelalter &© 52), schlagen die Brücke ZuUur Zeitgeschichte Vor allem
Kapıtel über die Denkmüäler wırd recht anschaulich die Bedeutung und Symbolık beschrieben, Beziehungen
ZUuUr Bauplastik und Architektur der jeweiligen eıt hergestellt

Arens legt keinen Domführer ı üblichen Sınne VOT, bietet jedoch gl zeitlich geordneten Text, der
die Leser durch »dıe eindringliche Beschäftigung MmMit der bedeutenden Bau- und Ausstattungsgeschichte des
Domes ZU| Bewunderer und Freund dieses großen Monumentes« macht. Der Vertasser stellt den FEinfluß
der jeweılıgen geistlichen und weltlichen Herrscher und Stifter, der jeweılıgen Bauleute und Künstler und
des jeweılıgen Zeıtgeschehens (Krıege, Säkularısatıon USW. ) sehr anschaulich dar, wobeı sowohl
künstlerische Eıgenarten als auch Namen, Daten und Gründe für mehr der WeN1gCr rcpCc Bautätigkeiten
Dom verschıedenen Zeıten anspricht Ausführlich und N: sınd die Einordnungen und Beziehungen
der einzelnen bıldhauerischen Elemente Dom ı die Kunstgeschichte Europas. Verglichen wırd die
Domanlage MitL Werken derselben Stilepoche, auch ı anderen Landschatften. Dabeı wiırd einerseIts das
Übernehmen und Autfgreifen VOoON jeweıls typischen Stilmerkmalen dargestellt (Parallelen ı111 Bezug auf
Materıial, Technik, Ausdruck, Form uUSW. ), andererseıts aber auch Orıiginalıtät und Einzigartigkeıit,
künsterische Eıgenarten, Abweıchungen von der kunstgeschichtlichen Norm und Tradition des Mittel-
rheins Dıie Vergleiche MIiL Werken anderer Stilepochen ZCIECH dıe Auswirkung des Dombaues auf andere
Werke Europa der gleichen und eıt

Zusammentassend dart wohl gESART werden, dafß dieses Buch sowohl für den Kunstsachverständigen als
uch für den aınzer Dom Interessierten Cin tundıertes und anschauliches Bıld dieses Monumentes
ergibt Es hätte verdient, bıblıophileren Ausgabe vorzuliegen Paul Rathgeber


